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Ein muldenförmiger Bimsbetonkörper ilt zwil'chen zwei parallel zu den Bahniteig-

Vorderkanten angeordneten Eiienträgern gelpannt, diefe nach beiden Seiten weit überragend.

Fig. 379 veranichaulicht das hiernach ausgeführte Bahnlteigdach zu Worms.

Die gleiche Bauart kann auch auf zweiftielige Zwilchenbahniteigdächer (iiehe
Art. 330, S. 313) übertragen werden; ftatt der zwei Längsträger können dann

mehrere angeordnet werden.
Wie bereits geiagt, wird bei den einitieligen Bahnfteigdächem in der

Regel über der Stielreihe die Regenrinne angeordnet und diefer das ent-
lprechende Längsgefälle gegeben. Eine konltruktive Ausbildung einer der—

a11igen Rinne ift aus Fig. 380 erfichtlich. An den tiefften Stellen der Rinne,

die ftets mit einem Stiele zufammenfallen müffen, wird je ein Regenfallrohr
angeordnet (iiehe Fig. 361, S. 309), längs des Stieles lotrecht herabgeführt und
auch an letzterem befeftigt. Sind Entwäiierungskanäle vorhanden, [0 können
die Regenrohre im unteren Teile daran angelchloiien werden; l0nft gefchieht
die Wafierabführung in anderer geeigneter Weile (Fig. 381).

Bei den durch Fig. 348, 378 u. 379 (S. 303 u. 321) veranlchaulichten Bims-
betondächern der Vereinigten Maichinenfabrik Augsburg und Maichinenbau-

gefellichaft Nürnberg, A.-G. find infolge der muldenförmigen Gehalt der Beton—

körper Rinnen überflüilig; dadurch wird alles Zinkblech, das dem zerltörenden

Einfluß der Rauchgafe unterliegen würde, vermieden.

f) Dächer über Außen- oder Gegenbahnl'teigen.

(Schirmhallen)

Außen- oder Gegenbahnfteige, deren Welen und Zweck bereits in Art. 116

(S. 119) auseinandergeletzt worden iit, kommen auf einigen fremdländiichen

(franzöliichen, englilchen, italienilchen, ichweizerifchen ufw.) und auf wenigen

deutlchen Eiienbahnen vor. Die Reifenden, die auf ihnen die kommenden Züge

erwarten, müffen dies vor Sonnenhitze, Regen, Wind und dergl. gefchützt tun

können; zu dieiem Zweck i[t ein Teil des Bahnfteiges zu über-

dachen und auch fiir den Verichluß der rückwärtigen Langieite,

[owie der beiden Stirnfeiten Sorge zu tragen; weiter find auch

Sitzgelegenheiten anzubringen. Auf franzöfifchen Eifenbahnen

heißen folche Überdachungen Abris, und in Deutichland hat lich

die Bezeichnung „Schirmhallefl ziemlich eingebürgert.

Solche Überdachungen werden in der Regel in Holz, bis—

weilen in Holzfachwerk ausgeführt und erhalten meiit die Form

 

 

5321”323,1“ eines Satteldaches, feltener diejenige eines Pultdaches. Was im

Bahnhof vorhergehenden unter d und e über Form und Konitruktion der

zu Kidzu2“). dort beiprochenen Bahniteigdächer gefagt werden iit, kann für

Schirmhallen ohne weiteres Anwendung finden. — Ein franzö-

iilcher Alm“, auf der Station Vaux der Eifenbahnlinie Argenteuil-Mantes er-

richtet, wurde bereits in Fig. 99 (S. 133) dargeftellt. Eine den Badiichen Staats-

eilenbahnen entnommene, aus Holz konltruierte Schirmhalle ift in Fig. 383 u. 384

veranl'chaulicht.

Es [ei auch auf die Schirmhalle in Fig. 358 (S. 307) vom Bahnhof zu

Himeji) aufmerkiam gemacht. Die Skizze einer anderen japanifchen Schirmhalle

zu) Fakf.—Repr. nach: Zentralbl. d. Bauverw. 1905, S. 110. —
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